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Paris den 13. November. Man verſichert, ſagt 
der Moniteur, daß das Geſetz über die Pairie, wel⸗ 
ches bereits von der Deputictenkammer angenom⸗ 
men iſt, gegen Ende dieſer Woche oder ſpaͤteſtens 
nͤͤchſten Montag der Vairsfammer vorgelegt werden 
wird. Ein Vorſchlag von dieſer Wichtigkeit konnte 
nur durch eine weife Zoͤgerung, wodurch allein die 


öffentliche Meinung reift, gewinnen. Von der an⸗ 


dern Seite war die Abweſenheit einer großen Anzahl 
Pairs Urſache des Aufſchubs, der ſich nun nicht 
über den Zeitpunkt hin auszudehnen ſcheint, den wir 
zangedeutet haben. 

Man weiß, ſagt die Quotidienne, daß die Nord⸗ 
armee aus 5 Jufanteriediviſtonen, jede zu 4 Regi⸗ 
mentern, beſteht. Alle Regimenter hatten ihr tes 
Bataillon im Depot gelaſſen. Der Kriegs miniſter 
hat nun, wie man verſichert, dieſen Bataillons Be— 
ich! gegeben, zu ihren Regimentern in Maubeuge 
zu ſtoßen. Dieſe 20 neuen Bataillone werden die 
Geſammtzahl der Infanterie der Nordarmee auf 

2,000 Mann bringen. 

Mit Kummer, ſagt die Gazette, haben wir im 
Courier frangais eine für die Bewohner der ſuͤdli⸗ 
chen Provinzen bekrübende Beſchuldigung geleſen. 
Indem er von dem Projekt ſpricht, das Depot der 
flüchtigen Polen nach Avignon zu verlegen, ſcheint 
der Courier zu fürchten, die Timmer eines hel⸗ 
denmuͤthigen Heeres möchten daſelbſt Reaktionen und 
Gewaltthätigketten ausgeſetzt ſeyn. Nichts konnte 
jedoch dergleichen Veſorgniſſe rechtfertigen. Als Ka⸗ 
tholiken, Sremolmge und Unglückliche wurden die 
Polen bei den Kathollken des füͤdlichen Frankreichs 
eine noch herzlichere Gaſtfreundſchaft finden, als 
die Egypter, Griechen und Italiener gefunden ha⸗ 


ben, welche durch die Ereigniſſe in jene Regionen 
verſetzt worden ſind. 

Briefe aus Spanien geben die Nachricht von der 
Landung einer neuen Anzahl Emigranten, an deren 
Spitze ver Herzog von Blacas ſtehen fol. Sie ha⸗ 
ben ihre Ausſchiffung in einem kleinen Hafenorte bes 
werkſtelligt. Ein Madrider Vankierhaus hat, wie 
man verſichert, dem Chef der Expedition 750, 00 
Fr. ausgezahlt. 

Großbritannien. 5 

London den 11. November. In der geſtrigen 
Konferenz, die ſehr lange währte, wurde, wie man 
verſichert, in Betreff Hollands ein Ultimatum an» 
genommen, welches ſchon heute mit dem Dampf⸗ 
boot nach dem Haag abgegangen feyn ſoll. 

Der Morning-Herald verſichert, daß die zur Ex 
pedition nach Portugal beſtimmten Schiffe zwar frei⸗ 
gegeben, aber in Betreff der Bewaffnung und Kriegs⸗ 
Munition in einen ſolchen Zuſtand verſetzt würden, 
daß fie in nichts von Handelsſchiffen zu unterſchei⸗ 
den wären. Außer dem Marquis von Palmella 
ſollen der Marquis von Loulé, der Graf Alva und 
e an der Spitze der Unternehmung 

ehen. 

Es waren in Beziehung auf die geſtern verei⸗ 
telte Volksverſammlung ſolche Vorſichtsmaaßregeln 
durch die Regierung und die Kirchſpiele getroffen, 
daß man kaum etwas zu befürchten gehabt haͤttez 
auch iſt eine furchtbare Militairmacht bis auf wenis 
ge Meilen von der Hauptſtadt zuſammengezogen 
und wird bleiben, da man einige der Volksleiter zu 
gut kennt, um ihnen trauen zu duͤrfen. 

Man lieſet in unſern Blättern einen „Aufruf an 
die Polen von ihren Landsleuten in England und 
Frankreich“; es ergeht darin an die ganze Nation 
die Aufforderung, nach Amerika auszuwandern (ö). 
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Man kann rechnen, daß ſich zwiſchen 30 bis 40,000 
Polen, in militauiſcher Hinſicht der Kern der Lau⸗ 
deskraft, jetzt im freiwilligen Exil befinden und die 
Tunes erinnern an die alten Holländer, welche, ob⸗ 
fon leidenſchaftlich für ihre Kanäle und Niederuns 
gen eingenommen, wirklich zur Zeit des Einfalles 
Ludwig des 14. den Entſchluß faßten, ihre Schiffe 
zuſammenzubringen und auf denſelben mit aller ih⸗ 
rer beweglichen Habe nach Batavia zu entfliehen. 
Man hört wieder von Brandſtiftungen in Menge. 
Die Rede geht, daß die Cholera noch in mehre⸗ 
ren Seehafen der Grafſchaft Durham zum Vorſchein 
gekommen ſei. 5 
5 Be 7 U 4 1 e * 
Koaſtantinopel den 25. Oktober. Nach Bes 
richten, welche die Pforte am 15. d. M. durch fünf 
von Seite des Statthalters von Aleppo, Ali Pa⸗ 
ſcha, hierher abgefertigte Tataren aus Bagdad er⸗ 
breit, iſt dieſe Stadt, nachdem fie von Daud Paſcha 
hartnäckig vertheidigt, und wiederholte Angriffe der 
unter dem Befehle Ali Paſcha's ſtehenden Truppen 


der Pforte zurückgeſchlagen worden waren, endlich 


mit Sturm eingenommen, und von der aus unge⸗ 
fähr 20,000 Mann beſtehenden ottomauiſchen Urs 
mee beſetzt worden Daud Paſcha gerieth ſelbſt mit 
‚feinem Sohne in Gefangenſchaft und wurde unter 
ſtrenger Bewachung nach Diarbekir abgeſchickt, um 
dort die Beſtimmung ſeines ferneren Schickſals von 
Seite des Großherrn abzuwarten. Ali Paſcha hat 
ſich bei Sr. Hoh. verwendet, daß dem Daud paſcha 
ſowohl als ſeinem Sohne das Leben geſchenkt, und 
ibnen Bruſſa als Aufenthaltsort angewieſen werde; 
Beides ſoll auch bereits vom Sultan bewilligt wor⸗ 
den ſeyn. Eben ſo haben auch die Truppen Daud 
Paſchu's, nebſt der angefüchten Amneſtie, die Erz 
laubniß erhalten, ſich in ihre Heimath zurück zube⸗ 
geben. Dem Herkommen gemäß wurde der Tatar 
Agofii Ali Paſcha's, und die vier Tataren, welche 
dieſe Sieges bolſchaft der Pforte überbrachten, mit 
Eyhrenkleidern angetban, und ihnen im Ganzen die 
Summe von 30,000 Piaſtern als Geſchenk verad⸗ 
reicht. Die naͤberen Detaills Über die Verbrechen 
Daud Paſcha's ſowohl, als über die von Ali Paſcha 
von Aleppo gegen ihn eingeleiteten Operationen eut— 
halt ein offizieller Kriegsbericht der Pforte, welcher 
bei dieſem Aulaſſe zum erſten Male in Türkiſcher 
und Franzoͤſiſcher Sprache im Drucke ausgegeben 
worden iſt. 8 

Nicht fo erfreuliche Nachrichten hat die Pforte 
aus Damask erhalten, wo der neu ernannte Start: 
balter Mehmid Selim Paſcha, in Folge eines Auf⸗ 
ſtandes und mehrerer in der Stadt ſelbſt gelieferter 
blutiger Gefechte, gendthigt worden war, ſich mit 
ſeinen Truppen in das Caſtell obgenannter Stadt 
zu flüchten. 

Ueber die Kriegsereigniſſe in Albauien verlautet 
noch immer nichts Beſtimmteres. Es laufen aller⸗ 
lei Gerüchte von einem an den Großweſir gerichte⸗ 
ten Geſuche Muſtapha Paſcha's, um feine Begna⸗ 


digung beim Großherrn zu erwirken, von einer Bers 
mehrung feiner Streitkräfte in der Citadelle von 
Scutari und ähnlichen einander widerſprechenden 
Vorfaͤllen. Ju jedem Falle ſcheint es, daß der 
Großweſir bei dieſem Unternehmen mit größeren 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, ats man nach den 
Vore heilen, die er anfangs errungen hatte, hätte 


glauben ſollen. 


Am 12. d. M. iſt endlich die Erlaubniß zum Mies 
deraufbau von Pera ertheilt worden. Der dießfalls 
erlaſſene Ferman empfiehlt nur den Bemittelten die 
Aufführung von Feuermaucrn, und enthält einige 
Beſtimmungen über die Höhe der Haͤuſer und ihre 
ſonſtige Bauart, ohne auf der Erweiterung der 
Straßen und einigen anderen, fruher beabſictigten 
Neuerungen zu beſtehen, welche zwar zweckmäßig 
im Ganzen, aber im Einzelnen ſchwer ausführbar 
und der aͤrmeren Klaſſe nachtheilbringend geweſen 
ſeyn wurden. 

A — 


Vermiſchte Nachrichten. 


In No. 47. des Amtsblatts der Königl. Regie⸗ 
rung zu Poſen befinden ſich sub Nro. 375. 70. 77. 
die neuen Verordnungen, welche das hohe Muuſte⸗ 
rium des Innern für Handel, Gewerbe und Baus 
weſen für die Prüfung der Felomeſſer und derjenis 
gen, welche ſich dem Baufache im Dienfte des Staals 
oder als Privat⸗VBaumeiſter wiemen, erlaſſen hat; 
ſodaun die Vorſchriften für die allgemeine Bauſchule 
nebſt einer Ueberſicht der einzelnen Gegenſtande 
des Unterrichts bei der allgemeinen Be ſchule und 
der Stundenvertheilung, aus denen einige der votr— 
zuͤglichſten Beſtimmungen, ihrem weſeutlichen Ju⸗ 
halte nach, auch in unſerer Zeitung mitzutheilen, 
wir uns veranlaßt finden, 5 

In Beziehung auf die Feldmeſſer wird unter An⸗ 
derem verordnet, daß fie jo viele Kenntniſſe nach⸗ 
weiſen müffen, als zur Verſetzung aus der zweiten 
Klaſſe eines Gymnaſiums in die oberſte erfor— 
dert werden. Offtziere und reitende Jager, die iht 
Examen gemacht haben, find von der Nachwelſung 
dieſes Bildungsgrades entbunden. — Jeder Feld⸗ 
meſſer muß, bevor er zur Prüfung zugelaffen wird, 
bereits ein Jaht bei einem Feldmeſſer ich nut Vers 
meſſungen und Nivellements praktiſch beſchaͤftigt 
baden, — Die Feldmeſſer-Prüfungskommiſſion giebt 
die Prüfungsaufgaben, deren Lo ung, ſofern fie nicht 
als ungenügend befunden worden, an die Oberbau⸗ 
depatation cingeſchickt werden muß, von welcher 
Behörde daun das Zeugniß über unbedingte oder. 
bedingte Tüchtigkeit ausgeſtellt wird. — Untüchtig 
Befundene fdanen ſich bur nach Jihresfriſt zu eie 
ner zweiten Prüfung meleen. — Felomeſſec dürfen 
ber offentlichen Bauten nicht beſchaͤftigt werden. — 
In Hinſicht auf die Baubeamten des Staats wird. 
verordnet, daß künftig eine mehrfache Befaͤbigung 
derſelben ſtattfinden ſoll, und zwar entweder als 
Baumeiſter (Wege: und Landbaumeiſter zugleich), 
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eder als Bauinſpektoren. Letztere konnen ſich ent 


weder bloß dem Waſſerbau und Maſchinenbau, oder 
bloß dem Stadtdau und Prochtbau, oder beiden 
vereinigt widmen. — Der Laud⸗ und Wegebaumei⸗ 
ſter muß mindeſtens eine gleiche Befähigung, wie 
der Feldmeſſer nachweiſen; ja er muß ſich ſogar 
als Feldmeſſer bewährt und ein Zeugniß der unbe⸗ 
dingten Tüchtigkeit erhalten haben. Außerdem muß 
er genfigende Keuntniſſe beſitztu in: Phyſik, Chemie, 
Mineralogie, Botanik, Geometrie, Stereometrie, 
Perſpektive, Statik, Hydroſtatik, Mechanik und 
Hydraulik; ſeine Prüfung erſtreckt ſich außerdem 
auf Konſtruktions- und Baulehre im Allgemeinen, 
ferner auf die Monumente der klaſſiſchen Baukunſt, 
auf den Straßen⸗, Brücken⸗, Schleuſen⸗, Graben⸗ 
und Maſchinenbau, fo wie auf Zeichnen, Entwerfen 
und Veranſchlagen aller dahin gehörigen Gegen⸗ 
stände. — Für die Lande und Wege⸗Baumeiſter iſt 


eine doppelte Prüfung, eine Vorprüfung und eine 


Nachprüfung angeordnet; zu letzterer, welche bei 
der Oberbaudeputation ſtattfindet, werden nur die⸗ 
jenigen zugelaſſen, welche bei der Vorpruͤfung gut 
beſtanden und nach derſelben volle zwei Jahre unter 
Anleitung eines Baubeamten praktiſch beſchäftigt 
geweſen find. Beſteht bier der Prüfling in allen 
Theilen des von ihm geforderten Wiſſens ganz gut, 
fo erhält er ein Zeugniß Über feine Fahigkeit, die 
Stelle eines Lands und Wege⸗Baumeiſters zu beklei⸗ 
den, — Bauinſpektoren müſſen in den Prüfungen 
als Baumeiſter vorzüglich beſtanden ſeyn und 
außerdem noch genügende Kenntniſſe in denjenigen 
Wiſſenſchaften beſitzen, die zu ihrem Fache in specie 
gebören, Auch für fie iſt eine Vorpruͤfung und eine 
Nachprüfung angeordnet worden. — Die Rezie⸗ 
rungsbaurätye werden aus der Zahl derjenigen 
Bauinſpektoren gewählt, welche als Waſſer⸗ und 
Landbauinſpektoren geprüft worden ſind. — Gut 


beſtandene Baukondukteurs ſollen unter Anlei⸗ 


tung der Bauräthe als Baureferendarien beſchͤftigt 
werden. — Wer die für den Staatsbaudienſt er» 
forderlichen Kenntuiſſe beſitzt, iſt auch zum Betriebe 
des Priwat⸗Bauweſens, als felbfiftändigen Gewer⸗ 
bes berechtigt. Wer jedoch auf Anſtellung im Staats⸗ 
dienſte keine Anſpruͤche macht, wird zur Prüfung 
zugelaſſen, wenn er in Beziehung auf Schulkeunt⸗ 
niſſe die Reife in der dritten Klaſſe eines Gymna— 
ſiums nachweiſt, und zugleich darthut, daß er das 
Handwerk eines Maurers, oder Zimmermanns, oder 
Steinmetzers oder Mühlenbauers praktiſch erlernt 
und die Prüfung beſtanden bat, welche für daſſelbe 
feſtgeſetzt iſt. Die Privatduumeiſter zerfallen in 


zwei Klaſſen, nämlich 1) für deu Landbau und 2). 


für den Maſchinenbau. Erſtere muͤſſen, mit Aus⸗ 
nahme elniger Wiffenzzweige, fo ziemlich die Kenat⸗ 
niſſe eines Feldmeſſers, und letztere eben fo die eis 
nes Waſſerbau⸗Inſpektors beſitzen. Für beide giebt 
es jedoch nur eine Prüfung dei der Oberbaude⸗ 
putation. 


Medizinal⸗Rath Dr. Cohen 5 Kthlr. 


Die neuen Vorſchrifteu für die Allgemeine Yan: 
ſchule beziehen ſich in Hinſicht der Lehrgegeuftäude 


auf die angegebenen verſchiedenen Zweige des Vau⸗ 


weſens. — Wer die Anſtalt befucht, iſt verpflichtet, 
ſammtlichen Vo leſungen beizuwohnen, welche eis 
nen Lehrgang bilden. — Mit dem 1. April eines 
jeden Jahres beginnen die Pruͤfungen derjenigen, 


die ſich für den Lehrgang als Baumeiſter aufneh⸗ 
men laſſen. — Die Gebühren für die Matrikel be: 


tragen 10. Rthlr.; das Honorar für alle Vorleſun⸗ 
gen des Lehrgangs eines Haldjahrs beträgt 30 
Rtblr.; für die, ausnahwsweiſe ſtattfindende, Zu⸗ 
laſſung zu einem einzelnen Unterrichtszweige 5 Rthlr. 
halbjährlich. — Die Vorleſungen beginnen den 8. 
April und werden den 20. März geſchloſſen. — Zu 
Pfingften find 14 Tage Ferien. — Niemand iſt hbris 
geus gezwungen, ſich in der Allgemeinen Bauſchule 
für den Staatsdienſt zu befaͤhigen; doch ſollen bei 
Anſtellungen vorzugsweiſe diejenigen berüͤckſichtigt 
werden, welche durch Kenntniſſe, Fleiß und gute 
Aufführung in dieſer Anſtalt für ihre kuͤnftige Brauch⸗ 


barkeit Gewähr geleiſtet haben. 


Poſen. — Wir machen das hieſige Publikum dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß der neueſte Herkules, Herr 
Theodoro vich, der durch feine unglaubliche 
Stärke und eben fo feltene Kunſtfertigkeit zich in Koͤ⸗ 


nigsberg und Berlin — wie die dortigen Blätter bes 


ſagen — eines überaus glänzenden Beifalls zu er⸗ 


freuen gehabt hat, hier angekommen iſt und, dem 


Vernehmen nach, in der naͤchſten Woche eine Vor⸗ 
ſtellung im hieſigen Theater geben wird, wozu wir 
ihm einen recht zahlreichen Beſuch wuͤnſchen. 

x, y» Be 


TE 
Stadt⸗ Theater. 

Sonntag den 27. November auf Verlangen: Der 
Alpenkönig und der Menſchenfeindz ro⸗ 
mantiſch⸗komiſche Oper in 3 Akten von Raimund. 
Muſik von Müller, 0 - 

Bekanntmachung. 


Für die Cholera⸗Waiſen find eingegangen: 


A. bei der hieſigen Kämmerei-Kaſſe 
durch Herrn Gumprecht sen, 6 Rthlr.; durch Hru. 
Probſt Muſielski aus dem Dekanat Poſen 6 Rthlr. 
26 fgr. 7 pf.; durch Hru. Probſt Akolinski aus der 
Parochie St. Roch 6 ſgr. 4 pf. B. Bei der W. 
Deckerſchen Hofbuchdruckerei von dem Hru. 
C. Bei dem 
Herrn Kaufmann Senftleben vom Herrn 
Landgerichts-Rath Boy 10 Rthlr.; von den Beam— 


ten der General⸗Commiſſion, als: vom Hrn. Sekr. 


Vorpahl 15 ſgr., vom Hrn. Caleulator Czetlinski 
3 Rthlr. 10 fgr., vom Hen. Regiſte. Schmidt 1 Rılr,, 
vom Hrn, Rendanten Strang 3 Rtlr. 10 ſgr., vom 
Translateur Hrn. v. Zuchowski 2 Rtlr. 3 ſgr. 4 pf., 
vom Hrn. Kanzeliſten Brodowski 15 ſgr., vom Htu. 


8 
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Kanzeliſten Neumann 15 ſgr., vom Boten Hrn. 
Suckow 15 fgr.; von R. S. B. 1 Rtlr. für die vers 
waiſten Kinder; vom Hrn. Divifiond: Prediger Hoyer 
1 Rthle. 

Indem wir den Gebern unſern warmen Dank im 
Namen der Unglücklichen, denen ihre Wohlthat zu 
Statten kommt, entgegen tragen, benachtichtigen 
wir das Publikum, daß ein Verein von Männern 
und Frauen zuſammen getreten iſt, welcher ſich die 
Sorge und Pflege der Cholera-Waiſen angelegen 
ſeyn laſſen wird. 

Die Zahl der wirklichen Cholera⸗Waiſen beträgt 
jetzt 21, die Zahl derjenigen Kinder, welche durch 
die Cholera ihre Verſorger und Ernaͤhrer verloren 

haben, wenn gleich ſie nicht ganz verwaiſt ſind, 
mehr als 30. Der Bedarf, um alle dieſe Ungluͤck⸗ 
lichen zu erhalten, um ihnen aus Menſchenpflicht, 
ſo weit wie moglich, eine Ausgleichung für das Uns 

lück, welches ſie traf, zu gewaͤhren, iſt ſehr geoß. 

ir wenden uns an alle, welche ihr Unglück fühlen, 
und an denen die Seuche vorüberging, der Ungluͤck⸗ 
lichen durch Beiträge zu ihrer Unterhaltung, am ers 
wüͤnſchteſten durch fortlaufende, zu gedenken. 

Die ſtädtiſche Armen⸗Kaſſe wird die desfallſigen 
Anerbietungen annehmen, und Über die Gaben zu 
feiner Zeit dffentlich Rechnung legen. 

Poſen den 19. November 1831. 

Die Orts⸗Kommiſſion der Stadt Poſen 
in Bezug auf die Cholera und das Stadt⸗ 
Armen ⸗ Direktorium. 


f Bekanntmachung. 
Das zu Paprotſch Hauland sub No. 79. bele⸗ 
ene Liedtke ſche Grundſtuck, welches aus 17 
orgen Land mit den nöthigen Gebäuden beſteht, 
und auf 638 Rthlr. 25 ſgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt 
worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 

ſtation meiſtbietend verkauft werden. 

Wir haben dazu im Auftrage des Koͤnigl. Land⸗ 
Gerichts zu Poſen den peremkoriſchen Termin auf 
den 28ſten Januar k. J. Vormit⸗ 

tags um 9 Uhr 

an unſerer Gerichtsſtatte hier angeſetzt, und laden 
dazu Kaufluſtige mit dem Bemerken vor, daß jeder 
Licitant vor Zulaſſung zum Mitbieten eine Caution 
von 100 Rthlr. baar oder in Staatspapieren depos 
niren muß. N 

Die Tare und die Licitations⸗Bedingungen koͤnnen 
zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eingefehen were 
den. Buk den 30. Oktober 1831. 

Königl. Preuß. Friedensgericht. 

Die für die Gneſener Landwehr⸗Cskadron No. 37. 
gelieferten und von diefer zuruck zu gewaͤhrenden 
158 Pferde, ſollen in termino 
5 den sten December ac. 
und folgenden Tagen vor der von den Kreisſtäuden 
dazu erwählten Kommiſſion, hier in Gneſen plus 
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licitando gegen gleich baare Bezahlung dffentlich 
verkauft werden. 
Kaufluſtige werden daher zu dem 
Termine hierdurch eingeladen. 
Gnefen den 22. November 1831. 5 
Königl. Landrath Gneſener Kreiſes. 


oben gedachten 


Bekanntmachung. 

Die durch den hieſigen Kreis zur Landwehr Ras 
vallerie geſtellten und gegenwärtig zu deſſen Dispo⸗ 
ſition anheim gefallenen Pferde, 32 an der Zahl, 
werden hier im Orte am 28ſten cur. Vormit— 
tags um 9 Uhr öffentlich gegen gleich baare Zah» 
lung verſteigert werden. 

Dieſes wird hiermit alſo zur allgemeinen Keunt⸗ 
niß gebracht. 

Wreſchen den 22. November 1831. 8 
Königl. Landrath Wreſchener Kreiſes. 


In Folge Beſtimmung der Königl, Hochloͤbl. In⸗ 
tendantur Sten Armeekorps, ſoll die Lieferung des 
Brennholzes für die hieſige Garniſon-Vaͤckerei auf 
das Jahr 1832 in einer Minus⸗Licitation vergeben 
werden; wir erſuchen daher Unternehmungsluſtige, 
ſich den ıflen December a. c. um 11 Uhr 
Vormittags in dem Bureau des unterzeichneten 
Proviantamts einzufinden, die daſelbſt vorliegenden 
Bedingungen einzuſehen und ihre Forderungen zu 
verlautbaren. F 
Poſen den 25. November 1831. N 

Koͤnigl. Proviant-Amt. 


Verkauf von Grundſtücken aus freier 


Hand. 

Das Apotheker Koͤrwerſche Grundſtück zu Pu⸗ 
dewitz, beſtehend aus einem Brand⸗Bauplatze nebſt 
Gehöfte, worauf auch die Wirthfchaftd-Gebäude mit 
abgebrannt find, nebſt einem Stuͤck Acker von 34 
bis 35 Viertel Winter-Ausſaat vorzüglich gutem 
Boden, und bedeutendem Garten, ſoll, mit der 
Forderung an die Feuer: Societät, aus freier Hand 
verkauft werden. i 

Außerdem kann auch noch das auf dem Ringe zu 
Pudewitz belegene maſſive Körwerſche Haus zum Vers 
kaufe kommen. i 

Kaufluſtige werden erſucht, ſich dieſerhalb au die 
Wittfrau Koͤrwer in Pudewitz zu wenden. 
Erforderlichen Falls kann ein Theil oder die Hälfte 
der Kaufgelder, auf den Grunbſtucken hypothekariſch 
ſicher geſtellt, ſtehen bleiben. f - 

Pudewitz den 12. Oktober 183 1, 

Die Körwerſchen Erben. 


Im Hauſe Vreslauerſtraße No. 261. iſt ein La- 
den nebſt Wohnung zu vermiethen; der guten Lage 
wegen eignet ſich dieſer Gelaß zu einer Handlung, 
oder auch einem Schank; auch kann das Grund⸗ 
ſtuͤck aus freier Hand gekauft werden. 


